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Einführung in das geistige Eigentum 

Checkliste 

Diese Checkliste hilft Ihnen, die Grundlagen des Geistigen Eigentums zu verstehen, die 
wichtigsten Schutzarten zu kennen und die richtigen ersten Schritte zum Schutz Ihrer 
Forschungsergebnisse an der Hochschule einzuleiten. 

1. Grundlagen – Was ist mein Geistiges Eigentum? 
 Definition: Verstehe ich, dass Geistiges Eigentum (IP) nicht nur Erfindungen, 

sondern auch Software, Daten, wissenschaftliche Werke, Know-how oder 
Prototypen umfasst? 

 Schutzarten: Kenne ich die wesentlichen Schutzarten wie Patente (für 
technische Erfindungen), Designschutz (für Gestaltung), Markenschutz (für 
Namen/Logos) und das Urheberrecht (für Software/Texte)? 

 Bedeutung: Ist mir klar, dass der Schutz von IP (z.B. durch ein Patent) 
Exklusivität schafft und eine wichtige Voraussetzung für Kooperationen, 
Drittmittel und die Weiterentwicklung meiner Forschung zu einem 
marktfähigen Produkt ist? 
 

2. Technische Schutzrechte – Der Fokus auf Patente 
 Voraussetzungen: Weiß ich, dass eine technische Idee für ein Patent im 

Wesentlichen neu, erfinderisch und wirtschaftlich relevant sein muss? 
 Die goldene Regel: Ist mir die entscheidende Regel „Erst patentieren, dann 

publizieren“ bewusst und verstehe ich, dass jede öffentliche Präsentation 
meiner Idee den Patentschutz gefährden kann? 

 Zeitplanung: Habe ich verstanden, dass ich eine Erfindung idealerweise 2-4 
Monate vor einer geplanten Veröffentlichung bei der Hochschule melden 
sollte, um eine Prüfung und ggf. Anmeldung zu ermöglichen? 
 

3. Meine Rolle und der Prozess an der Hochschule 
 Pflicht zur Meldung: Ist mir bewusst, dass ich nach dem 

Arbeitnehmererfindergesetz verpflichtet bin, Diensterfindungen unverzüglich 
bei der Hochschule zu melden? 

 Erfindervergütung: Weiß ich, dass ich als Erfinder:in im Verwertungsfall an den 
Erlösen beteiligt werde (in der Regel mit 30%) und die Hochschule die Kosten 
für die Patentierung trägt?  

 Der Weg zum Schutz: Kenne ich den grundlegenden Prozess (Beratung → 
Meldung → Prüfung durch Hochschule & PROvendis → Patentanmeldung → 
Verwertung)? 

 Ansprechpersonen: Weiß ich, an welche Stelle (z.B. Dezernat Forschung, 
Transferstelle) ich mich für eine vertrauliche und kostenlose Erstberatung 
wenden kann? 


